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1 ZIELSETZUNG 
Durch Niederschlag verursachte Feuchte in Außenbau-
teilen beeintrlichtigt deren Dauerhaftigkeit, ver-
•indert die Wän~edä•ung und führt gegebenenfalls 
zu Nutzungseinschrlnkungen. Der Witterung direkt 
ausgesetzte Bauteile sollen .daher wenig Wasser auf-
nehmen und eine möglichst hohe Wasserdampfdurchläs-
sigkeit besitzen, u. den Austrocknungsprozeß zu be-
schleunigen. 
Bestehende In-Situ-Prlifverfahren zur Bestimmung der 
kapillaren Wasseraufnah•e sind aufgrund ihrer ein-
fachen Versuchsanordnung nicht in der Lage, quanti-
tative Daten (z. B. eingedrungene Wassermenge in 
Abhlingigkeit des Prlifzeitrau.s) liber das kapillare 
Saugverhalten eines Baustoffes •it einer ausrei-
chenden Aussagesicherheit und geringer Prüfstreuung 
zu liefern. 
Aufgabe der Forschungsarbeit war es deshalb, ein 
Prüfgerlit bzw. Prüfverfahren zu entwickeln, das 
prlizise Maßergebnisse •it vertretbare• Prüfaufwand 
liefert. Als Vorgabe für die Geräteentwicklung 
wurde folgendes Anforderungsprofil aufgestellt: 
A. Allgemeine Anforderungen 
- großer Meßbareich (anwendbar für die unter-
schiedlichsten Baustoffe), 
- fortlaufende auto•athche Aufzeichnung der 
Meßwerte, 
- Einstellbarkelt für verschiedene WasserdrUcke (Simulation von Schlagregen), 
- ggf. Anschlußmöglichkeit von Prüfgläsern mit 
verschiedenen Prliffllchen, 
- aut011atische Wasserzuflihrung. 
B. Technische Anforderungen an das Gerlit bzw. Ver-
fahren 
- zerst6rungsar•e Gerlteankopplung an die Prüf-
wand, 
- reversible wasserdichte Applikation des Prüf-
glases, 
- einfache Handhabung, 
- geringes Gewicht. 
C. Meßtachnische Anforderungen ln das Gerlit 
- hohe DatenauflBsung, 
-:- hohe Maßgenauigkeit Uber den gesa•ten Meßbe-
retch. 
2 ICOIZEPTIOII UJm AUFBAU DER PRIIFEIIIRICKTlJNG 
Die entwickelte Prüfeinrichtung besteht aus einem 
Vorratsgefäß für die Prüfflüssigkeit, der Meßein-
richtung (Meßpumpe), verschiedenen Magnetventilen 
zur Durchflußregelung, de• Prüfglas, der Auswerte-
und Eingabeeinheit und den Schlauchverbindungen (s. 
Bild 1), zusätzlich ggf •. einer Aufhängevorrichtung. 
Die Maßeinrichtung läßt sich zerstörungsfrei an das 
Bauwerk ankoppeln. 
Bild 1: ibac-Prüfgerät, prinzipieler Aufbau 
Ffg. 1: ibac-testing device; working principle 
Die Prüfeinrichtung ist so konzipiert, daß Messun-
gen an verschiedenen Steinformaten, Putzfllichen, 
StoB- und M8rtelfugen •891ich sind. Das verlustfrei 
arbeitende Meßinstrument hat eine Meßgenauigkeit 
von 1 I des aktuellen Meßwertes. Die Meßwerte wer-
den in einer Speichereinheit gespeichert und lassen 
sich 11it eine• handelsüblichen PC lesen und weiter-
verarbeiten. 
Durch JW&i Magnetventile (M1 und M2) und ein •anu-
elles Absperrventil (A), die zwischen den verschie-
denen Zuleitungen installiert sind, wird eine stö-
rungsfreie BefUllung und EntlUfung der Maßapparatur 
gewährleistet. 
3EI~ 
Die Eignungsversuche u•faBten Labor- und ln-Situ-
Untersuchungen. Bei den Laboruntersuchungen wurde 
i• wesentlichen die 'prinzipielle. Eignung der Prüf-
einrichtung untersucht. Es wurden Kontroll•essungen 
bei denen die Gerltegenauigkeit überprüft wurde, 
Experi•ente •it verschiedenen Dichtungs•aterialien, 
Vergleichs•essungen •it verschiedenen Prüfverfahren 
sowie Versuche •it verschiedenen Druckhlihen und 
lastversuche •it verschiedenen Untergründen durch-
geführt. 
Bei den ln-Situ-Untersuchungen wurde das Gerit den 
Praxisbedingungen angepaBt. Hierzu erfolgten ln-
Situ-Messungen an Fassadenfliehen aus verschiedenen 
Materialien (siehe Bild 2 und Bild 3). 
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Bild 2: 
Fig. 2: 
5 10 15 20 
ibac-Prüfverfahren (Anwendungsbeispiel); 
kapillare Wasseraufnah•e W von Leichtputz; 
Putzgrund: Leichtbetonstein; 
•ittlerer Wasseraufnth•ekoeffizient: 
~I z 0,40 kg/(•2h0,5) 
ibac-testing procedure (example of appli-
cation); capillary water absorption W of 
plaster ground: leightweight concrete 
•asonry; water absorption coefficient 
<•ain average): ~I = 0,40 kg/(m2h0,5) 
w in kg/m' 
12~---------------~--------------~ 6 1. Messung wwl" 22 . 1 kg/(m'h"' 
10 • 2. Messung WWI' 18. 2 kg/(rn'h"J 
o 3. Messung ww1• 19.6 kg/lm'hul 
8 + 4. Messung wwl" 31 .0 kg/(m'hul 
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Bild 3: ibac-PrUfverfahren (Anwendungsbeispiel); 
kapillare Wasseraufnah•e W einer Ziegel-
wand; Messung 1 und 2: Lagerfugen; 
Messung 3 und 4: Lager-/Stoßfugen; 
•ittlerer Wasseraufnth .. koeffizient: 
~I • 20,0 kg/(•2h0,5) (1.-3. Messung) 
Herausgeber: 
Fig. 3: ibac-testing procedure (exa•ple of appli-
cation); capillary water absorption W of 
brick •asonry; 1. and 2. measure•ent: · 
course joint; 3. and 4. •easurement course 
and vertical joint; water absorption 
coefficient <•ain sverage): 
~I • 20,0 kg/(•2 h ,5) (1.-3. •easure•ent) 
4 GERATEEilSATZ 
Mit dem entwickelten Prüfgerlt bzw. Prüfverfahren 
lassen sich erstmals prlzise Meßwerte der kapilla-
ren Wasseraufnahme zerstlirungsfrei a• Bauwerk ge-
winnen. MeB- und Bedienungsfehler sind aufgrund .der 
automatisch ablaufenden Messung weitgehend ausge-
schlossen, ebenso wie Störeinfüsse durch veränder-
liche Druckhöhen und begrenzte Prüfflüssigkeitsvo-
lumen. 
Die durchgeführten Vergleichsversuche deuten darauf 
hin, daß eine hinreichende Obereinstimmung zwischen 
Laborwerten nach DIN 52 617 und den ln-Situ-Meßwer-
ten mit dem entwickelten Prüfverfahren besteht, so 
daß, beispielsweise in Beweissicherungsverfahren, 
weitgehend auf Probenentnah•en a• Bauwerk verzich-
tet werden kann. 
Die vorzugsweise Anwendung des entwickelten ibac-
Prüfverfahrens sind Prizisions•essungen a• Bauwerk, 
beispielsweise Langzeitbeobachtungen zur Wirkungs-
dauer von Schutzbehandlungen wie Hydrophobierungen 
bzw. Schutzschichten wie Schlimmen, Erfassung und 
Beurteilung von wesentlichen oberflächennahen Ver-
änderungen von Fassadenbaustoffen, Untersuchungen 
im Rahmen von Schadensanalysen, Instandsetzungsauf-
gaben und ähnliches. 
Das entwickelte Prüfverfahren muß nun weitergehend 
im Praxiseinsatz getestet werden. Die dabei gewon-
nenen Erfahrungen sollen dann ggf. für eine beab-
sichtigte Geräteweiterentwicklung (Optimierung 
hinsichtlich Gewicht, Aufbau, Handhabung) berück-
sichtigt werden. 
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